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Bibelstundeneinheit St. Martini am 15.07.26 zu den Johannesbriefen: 3.Std – 1.Joh 3 

 

1. Die Andacht zu 1.Joh 3,1 

- Assoziationen zu 1.Joh 3,1: Sehet! - 

Das Sehen und der Sündenfall 

Die Frau sah, dass von dem Baum gut zu essen wäre und dass er eine Lust für die Augen wäre 

und verlockend, weil er klug machte. Und sie nahm von der Frucht und aß und gab ihrem 

Mann, der bei ihr war, auch davon und er aß. Da wurden ihnen beiden die Augen aufgetan 

und sie wurden gewahr, dass sie nackt waren. (1.Mo 3,6-7) 

Das Überleben durch die Ausrichtung des Sehens 

Da sprach der Herr zu Mose: Mache dir eine eherne Schlange und richte sie an einer Stange 

hoch auf. Wer gebissen ist und sieht sie an, der soll leben. Da machte Mose eine eherne 

Schlange und richtete sie hoch auf. Und wenn jemanden eine Schlange biss, so sah er die 

eherne Schlange an und blieb leben. (4.Mo 21,8-9) 

Das Auf-Jesus-Sehen 

Lasst uns aufsehen zu Jesus, dem Anfänger und Vollender des Glaubens. (Hebr 12,2) 

Das freudige Auf-Jesus-Sehen 

Die auf ihn sehen, werden strahlen vor Freude, und ihr Angesicht soll nicht schamrot werden. 

(Ps 34,6) 

Das nicht Zurücksehen von Jesus 

Wer seine Hand an den Pflug legt und sieht zurück, der ist nicht geschickt für das Reich 

Gottes. (Lk 9,62) 

Das nicht auf das Äußere Sehen 

Der Herr sprach zu Samuel: Sieh nicht an sein Aussehen und seinen hohen Wuchs; ich habe 

ihn verworfen. Denn nicht sieht der Herr auf das, worauf ein Mensch sieht. Ein Mensch sieht, 

was vor Augen ist; der Herr aber sieht das Herz an. (1 Sam 16,7) 

Das nicht auf das Weltliche Sehen 

Jesus sprach: Komm her! Und Petrus stieg aus dem Boot und ging auf dem Wasser und kam 

auf Jesus zu. Als er aber den starken Wind sah, erschrak er und begann zu sinken und schrie: 

Herr, hilf mir! (Mt 14,29-30) 

Das Ausrichten des Sehens 

Ich hatte einen Bund gemacht mit meinen Augen, dass ich nicht lüstern blickte auf eine 

Jungfrau. (Hi 31,1) 

Das andere Sehen der Wiedergeborenen 

Wenn auch unser äußerer Mensch verfällt, so wird doch der innere von Tag zu Tag erneuert. 

Denn unsre Trübsal, die zeitlich und leicht ist, schafft eine ewige und über alle Maßen 

gewichtige Herrlichkeit, Uns, die wir nicht sehen auf das Sichtbare, sondern auf das 

Unsichtbare. Denn was sichtbar ist, das ist zeitlich; was aber unsichtbar ist, das ist ewig. 

(2.Kor 4,16-18) 

Das Sehen auf die Wiederkunft des Herrn 

Siehe, ich komme bald. (Offb 22,7) 

 

2. Das Sehen bei Johannes am Beginn und Ende des Evangeliums 

 

Das Sehen der Herrlichkeit des Herrn 



  

2 

Das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen seine Herrlichkeit, eine 

Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. (Joh 1,14) 

Der Hinweis zum Sehen 

sJohannes sieht, dass Jesus zu ihm kommt, und spricht: Siehe, das ist Gottes Lamm, das der 

Welt Sünde trägt! (Joh 1,29) 

Das Einladen zum Sehen 

Philippus findet Nathanael und spricht zu ihm: Wir haben den gefunden, von dem Mose im 

Gesetz und die Propheten geschrieben haben, Jesus, Josefs Sohn, aus Nazareth. Und 

Nathanael sprach zu ihm: Was kann aus Nazareth Gutes kommen! Philippus spricht zu ihm: 

Komm und sieh es! (Joh 1,44-46) 

 

Der Hinweis des Pilatus zum Sehen 

Jesus kam heraus und trug die Dornenkrone und das Purpurgewand. Und Pilatus spricht zu 

ihnen: Siehe, der Mensch! (Joh 19,5) 

Das andere Sehen nach dem Kreuz 

Als nun Jesus seine Mutter sah und bei ihr den Jünger, den er lieb hatte, spricht er zu seiner 

Mutter: Frau, siehe, das ist dein Sohn! Danach spricht er zu dem Jünger: Siehe, das ist deine 

Mutter! Von der Stunde an nahm sie der Jünger zu sich. (Joh 19,26-27) 

Das Sehen des Auferstandenen 

Maria von Magdala geht und verkündigt den Jüngern: Ich habe den Herrn gesehen, und das 

hat er zu mir gesagt. (Joh 20,18) 

 

Das Glauben statt des Sehens 

Jesus spricht: Weil du mich gesehen hast, Thomas, darum glaubst du. Selig sind, die nicht 

sehen und doch glauben! (Joh 20,29) 

 

3. Grundlagen biblischer Textauslegung 

1. Die Bibel ist verbalinspiriert 

2. Die Bibel ist die alleinige Grundlage des Glaubens (Dogmatik) 

3. Die Bibel ist die alleinige Richtschnur des Handelns (Ethik) 

4. Die Bibel ist nur im Geist Gottes richtig zu verstehen 

5. Die Bibel ist wortgetreust zu lesen 

6. Die Bibel ist mit der Bibel auszulegen 

7. Die Bibel besteht als gleichwertige Einheit beider Testamente 

8. Die Bibel besteht in aller Ewigkeit 

9. Die Bibel hat eine Mitte: Jesus Christus 

10. Die Bibel ist letztlich Jesus 

 

4. Der Text: 1.Joh 3,1-24 

1Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erwiesen, dass wir Gottes Kinder heißen sollen – 

und wir sind es auch! Darum kennt uns die Welt nicht; denn sie kennt ihn nicht. 2Meine 

Lieben, wir sind schon Gottes Kinder; es ist aber noch nicht offenbar geworden, was wir sein 

werden. Wir wissen aber: wenn es offenbar wird, werden wir ihm gleich sein; denn wir 

werden ihn sehen, wie er ist. 3Und ein jeder, der solche Hoffnung auf ihn hat, der reinigt 

sich, wie auch jener rein ist. 4Wer Sünde tut, der tut auch Unrecht, und die Sünde ist das 

Unrecht. 5Und ihr wisst, dass er erschienen ist, damit er die Sünden wegnehme, und in ihm 
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ist keine Sünde. 6Wer in ihm bleibt, der sündigt nicht; wer sündigt, der hat ihn nicht gesehen 

und nicht erkannt. 7Kinder, lasst euch von niemandem verführen! Wer recht tut, der ist 

gerecht, wie auch jener gerecht ist. 8Wer Sünde tut, der ist vom Teufel; denn der Teufel 

sündigt von Anfang an. Dazu ist erschienen der Sohn Gottes, dass er die Werke des Teufels 

zerstöre. 9Wer aus Gott geboren ist, der tut keine Sünde; denn Gottes Kinder bleiben in ihm 

und können nicht sündigen; denn sie sind von Gott geboren. 10Daran wird offenbar, welche 

die Kinder Gottes und welche die Kinder des Teufels sind: Wer nicht recht tut, der ist nicht 

von Gott, und wer nicht seinen Bruder lieb hat. 11Denn das ist die Botschaft, die ihr gehört 

habt von Anfang an, dass wir uns untereinander lieben sollen, 12nicht wie Kain, der von dem 

Bösen stammte und seinen Bruder umbrachte. Und warum brachte er ihn um?  

Weil seine Werke böse waren und die seines Bruders gerecht. 13Wundert euch nicht, meine 

Brüder, wenn euch die Welt hasst. 14Wir wissen, dass wir aus dem Tod in das Leben 

gekommen sind; denn wir lieben die Brüder. Wer nicht liebt, der bleibt im Tod. 15Wer seinen 

Bruder hasst, der ist ein Totschläger, und ihr wisst, dass kein Totschläger das ewige Leben 

bleibend in sich hat.16Daran haben wir die Liebe erkannt, dass er sein Leben für uns gelassen 

hat;  

und wir sollen auch das Leben für die Brüder lassen. 17Wenn aber jemand dieser Welt Güter 

hat und sieht seinen Bruder darben und schließt sein Herz vor ihm zu, wie bleibt dann die 

Liebe Gottes in ihm? 18Meine Kinder, lasst uns nicht lieben mit Worten noch mit der Zunge, 

sondern mit der Tat und mit der Wahrheit. 19Daran erkennen wir, dass wir aus der Wahrheit 

sind, und können unser Herz vor ihm damit zum Schweigen bringen, 20dass, wenn uns unser 

Herz verdammt, Gott größer ist als unser Herz und erkennt alle Dinge. 21Ihr Lieben, wenn 

uns unser Herz nicht verdammt, so haben wir Zuversicht zu Gott, 22und was wir bitten, 

werden wir von ihm empfangen; denn wir halten seine Gebote und tun, was vor ihm 

wohlgefällig ist. 23Und das ist sein Gebot, dass wir glauben an den Namen seines Sohnes 

Jesus Christus und lieben uns untereinander, wie er uns das Gebot gegeben hat. 24Und wer 

seine Gebote hält, der bleibt in Gott und Gott in ihm. Und daran erkennen wir, dass er in uns 

bleibt: an dem Geist, den er uns gegeben hat. (1.Joh 3,1-24) 

 

5. Sechs theologische Schlaglichter aus 1.Joh 3 

Das Kind-Gottes-sein 

- Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erwiesen, dass wir Gottes Kinder heißen sollen 

und wir sind es auch! Darum kennt uns die Welt nicht; denn sie kennt ihn nicht. Meine 

Lieben, wir sind schon Gottes Kinder; es ist aber noch nicht offenbar geworden, was wir sein 

werden. Wir wissen aber: wenn es offenbar wird, werden wir ihm gleich sein; denn wir 

werden ihn sehen, wie er ist. (1.Joh 3,1-2) 

- Denn ihr alle seid Söhne Gottes durch den Glauben an Christus Jesus. (Gal  3,26) 

 

Der Name Jesus Christus 

- Und das ist sein Gebot, dass wir glauben an den Namen seines Sohnes Jesus Christus 

und lieben uns untereinander, wie er uns das Gebot gegeben hat. (1.Joh 3,23) 

- Darum hat ihn auch Gott erhöht und hat ihm den Namen gegeben, der über alle Namen ist, 

dass in dem Namen Jesu sich beugen sollen aller derer Knie, die im Himmel und auf Erden 

und unter der Erde sind, und alle Zungen bekennen sollen, dass Jesus Christus der Herr ist, 

zur Ehre Gottes, des Vaters. (Phil 2,9-11) 
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Die tätige Nächstenliebe 

- Denn das ist die Botschaft, die ihr gehört habt von Anfang an, dass wir uns untereinander 

lieben sollen, nicht wie Kain, der von dem Bösen stammte und seinen Bruder umbrachte. 

(1.Joh 3,11-12) 

- Meister, welches ist das höchste Gebot im Gesetz? Jesus aber antwortete ihm: »Du sollst 

den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele u. von ganzem 

Gemüt« Dies ist das höchste u. größte Gebot. Das andere aber ist dem gleich: »Du sollst 

deinen Nächsten lieben wie dich selbst« In diesen beiden Geboten hängt das ganze Gesetz u. 

die Propheten. (Mt 22,36-40) 

 

Die Zerstörung der Werke des Teufels 

- Dazu ist erschienen der Sohn Gottes, dass er die Werke des Teufels zerstöre. (1.Joh 3,8) 

- Ich sah einen Engel vom Himmel herabfahren, der hatte den Schlüssel zum Abgrund und 

eine große Kette in seiner Hand. Und er ergriff den Drachen, die alte Schlange, das ist der 

Teufel und der Satan, und fesselte ihn für tausend Jahre und warf ihn in den Abgrund und 

verschloss ihn und setzte ein Siegel oben darauf, damit er die Völker nicht mehr verführen 

sollte, bis vollendet würden die tausend Jahre. … Und der Teufel, der sie verführte, wurde 

geworfen in den Pfuhl von Feuer und Schwefel, wo auch das Tier und der falsche Prophet 

waren; und sie werden gequält werden Tag und Nacht, von Ewigkeit zu Ewigkeit. (Offb 20,1-3 

u. 10) 

 

Der Haß der Welt 

- Wundert euch nicht, meine Brüder, wenn euch die Welt hasst.  (1.Joh 3,13) 

- Wenn euch die Welt hasst, so wisst, dass sie mich vor euch gehasst hat. 19Wäret ihr von der 

Welt, so hätte die Welt das Ihre lieb. Weil ihr aber nicht von der Welt seid, sondern ich euch 

aus der Welt erwählt habe, darum hasst euch die Welt. (Joh 15,18-19) 

 

Die Reinigung von Schuld und Sünde 

- Und ein jeder, der solche Hoffnung auf ihn hat, der reinigt sich, wie auch jener rein ist. Wer 

Sünde tut, der tut auch Unrecht, und die Sünde ist das Unrecht. (1.Joh 3,3-4) 

- Wenn schon das Blut von Böcken und Stieren und die Asche von der Kuh durch 

Besprengung die Unreinen heiligt, sodass sie äußerlich rein sind, 14um wie viel mehr wird 

dann das Blut Christi, der sich selbst als Opfer ohne Fehl durch den ewigen Geist Gott 

dargebracht hat, unser Gewissen reinigen von den toten Werken, zu dienen dem lebendigen 

Gott! (Hebr 9,13-14) 

 

 

 


